
Gestern sagten alle ,,Dü" i

Großes Sippentrellen der Som- urd
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Im mit Maigr'ün und vielen Blüten
.schmückten SaaI hieß Sippenob-
rann Hein Somfleth, der in Mitteln-
irchen zu Hause ist, sie frohgelaunt
illkommen: .,Den,,Onkel Theo", der
ch mit seinen 87 Lenzen noch aus
arburg auf den Weg gemadrt hatte,
rd den allerjüngsten Somfieth 

-rade eineinhalb Jahre. Sippenan-
hörige aus der näheren Umgebung
rd weit aus dem Norden, aus Däne-
ark, stellten sidr, an der Niederelbe
r. Wer nicht kommen konnte, Iieß
-üße verlesen. Selbst aus den Ver-
rigten Staaten kam ein Telegtämm.
Händeschüttelp, Schulterklopfen,
ißchrn... sö ging is äinc ganze

Weile. Im Mittelpunkt des Interesses
standen drei attraktive Altländerin-
nen mit schmucken Tradrten - audr
Somfleths oder Sumfleths, oder zu-
mindest geborene. Denn Tradition
wird hochgehaiten bei dem Ge-

Do-s ist das r,eue Fomtlter-rL:6ppsn
rier Soni- ii.:d Sumlletlr-. E-" rcurde
9e!:e-r iilrcr ie-. Iia:oläsme-*sier
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Herzlich willkontmen" hiel3 es in Mittelnkirchen für die Mitglieder eines gro!3en Familientserbandes. ,A,uch die ilrei
cltntucken Trachten-AltLänderinnen gehören dazlL. 

- 
Wönngleich'sich ihr Name auch durch Heirat geöndert.lwben

ollte.

Mittelnkirchen. Sie schen sich selten, sie kennen sich kaum, doch
venn sie sich treffen, dann sind sie ein Herz und eine Seele, dann sagen
lle ,,Du": Die vielen Somfleths und Sumtleths, Mitglieder eines uralten
iauerngeschlechts, das scinen IJrsprung im Alten Lantl hat. Gestern zog
s sie dorthin- Rund 150 des großen Familienverbandes hatten in Mitteln-
irchen nach 30 Jahren im Mai wieder ein Meeting: ,,Herzlich willkommen
um Sippentag" hieß es auf einem Spruchband vor Somfleth's Gasthaus.

(Fotos: Kloth)
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Dos ist d,as neue Farnilientoappen
der Som- und Sumfleth,s. Es usurd.e
gesLern d,urch den Heroldsmetster
Su"m,fleth, aus Hamburg oorgeführt.

schlechl, das - so wird angenom-
m(,n 

- von dcn crsten holländisdren
Siedlern im Alten Land abstammt.

Und so wldmete man sich ausführ-
lich der über zwanzig Meter langen
Ahnenroll€, die im Saal vom Som-
flethrs Gästhaus über zwei Wände
gespannt war:,,Gud(' mal, die Uroma
hat zwölf Kinder gehabt." Diese oder
ähnliche Kommentare waren nidrt
selten. Hier konnte jeder nadr sei-
ner genauen Herkunft forschen 

-.ieder ln seiner Linie. Gar nidrt so
einfadr, bei weit über tausend Na-
menszügen. Hein Somfleth half beim
Sudren,

Schon bei der Begrüßung merkten
es alle: Da braut sich Herrlidtes zu-
§ammen, und dann rissen die Lobes-
worte nic}t ab.
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Bci der traditionellen Altläncler
Hochzeltssuppe, Große Terrinen wur-
den an festlich geschmüd<te Tafeln
gctragcn, 'weit rlber hundert Pfund
Flcisch dampften. Fünf Kilo Rosinen
waren dle led<ere Beigabe, ungezähl-
te Schnitten Weiß- und Rosinenbrot
fanden dankbare Abnehmer 

- 
der

Altländer kennt's. Die meisten Som-
und Sumfleths wissen audr um den
Genuß des Hodrzeitsessens. Dodt für
viele war es wieder das erste Mal
nach dreißig Jahren. Einige gestan-
den sogar, das Gericht noch niemals
gegessen und erlebt zu haben.

Ein Spaziergang unter Blüten, die
Besidrtigung der I(irdre und die.Kaf-
feetafel mit Altländer Kuchen - da-
zwisdren vielfältige Erklärungen
über alte Sitten und Bräuche und
Gedichte - 

machten den Sippentag,
für alle'zu einem wunderbaren Er-1
Iebnis. Zudem hatte man Zelt und
Muße zum Klöhnen und zum Gedan- 

1

kenaustausdr.
Zum Zeidren äußerer Verbunden-

hcit war ein neues Familienwappen
entworfen worden. Heroldsmeister
f. a. Sumfleth aus Hamburg nahm
die ersten Bestellungen entgegen.
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